
Hast du mir mal ein Tempo? Und
kannst du mir mal deinen Fön lei-
hen? Das sind nur zwei Beispiele,
wie stark Marken sein können. So
stark, dass sie sich in der Alltags-
sprache einnisten und Gattungsbe-
griffe werden. Das hat viel mit dem
Image einer Marke, eines Herstel-
lers zu tun, aber nicht nur. Die Qua-
lität muss stimmen, und der Ser-
vice. Alles Kriterien, die auch in
der Bestmarke-Studie eine zentrale
Rolle spielen. Zwar gibt es in jeder
der untersuchten Produktgruppen
einen Gesamtsieger. Der hat aber
selten in allen Kriterien die Nase
vorn. Deshalb hat die AHGZ auch
wieder Image-Sieger oder Service-
Sieger ausgezeichnet. Alle haben
ihren Preis und ein Porträt in dieser
Beilage verdient. Sie wurden näm-
lich nicht bei einer Online-Klick-
Aktion ermittelt, sondern durch ei-
ne seriöse Studie. Glückwunsch!

b.eck@ahgz.de

Gute Marken 
zeigen Wirkung
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Stuttgart. Die Stimmen sind ausge-
wertet, Sieger und Platzierte stehen
fest. In der vierten Runde der
Image-Studie der Allgemeinen Hotel-
und Gastronomie-Zeitung (AHGZ) wer-
den die Bestmarke-Urkunden in
sechs Kategorien vergeben – bei
der Fülle an Produktgruppen kön-
nen nicht jedes Jahr alle berück-
sichtigt werden. Dabei werden zum
einen die Gesamtsieger ausgezeich-
net, aber auch die Besten in den
Disziplinen Qualität/Produktleis-
zung, Image und Serviceleistung –
falls diese nicht auch vom Gesamt-
sieger gewonnen wurden.
Und um welche Produkte ging es
dieses Jahr? Kaffee, Tee, Spültech-
nik, Convenience, Hotelausstat-
tung und Kassensysteme standen
im Fokus der Marktforscher der
Business Target Group (BTG), die
im Auftrag der AHGZ zwischen Au-
gust und Oktober dieses Jahres in
jeder Kategorie mindestens 400
Hoteliers und Gastronomen be-

fragt hat, welche Unternehmen die
besten Produkte und den besten
Service bieten. 
Beim Kaffee hat in diesem Jahr
J.J. Darboven die Nase vorn, gefolgt
von Jacobs und Heimbs, und zwar
recht knapp. Deshalb konnte das
Hamburger Traditionshaus auch
nicht alle Disziplinen für sich ent-
scheiden, aber die Serviceleistung.
Bei der Qualität gewinnt Jacobs,
und Heimbs ist Image-Sieger. 
Besonders eng beieinander liegen
die Teehäuser. Zwar holt sich Ron-
nefeldt den Gesamtsieg in der Pro-
duktgruppe Tee, vor Teekanne und
Eilles. Aber beim Thema Qualität/
Produktleistung punktet die OTG-
Marke Meßmer, Teekanne im 
Hinblick auf Service, und der

Image-Sieg geht an die Dallmayr-
Tochter Heimbs. 
In der Kategorie Spültechnik fährt
Hobart den Gesamtsieg ein, mit ge-
ringem Abstand zu Miele Professio-
nal und Winterhalter. Hobart kann
auch die Disziplinen Qualität und
Service für sich entscheiden. In der
Image-Wertung hat jedoch Miele
die Nase vorn. 
Die besten Kassensysteme kom-
men offenbar aus dem Hause Vect-
ron. Die befragten Gastronomen
und Hoteliers sehen den Spezialis-
ten in fast allen Disziplinen mit
deutlichem Abstand an erster Stel-
le, vor Schultes und Orderman.
Nur wenn es ums Image geht, be-
kommt Orderman noch bessere
Noten als die genannten Anbieter. 

Die Schweizer Firma Hügli setzt
sich in der Produktgruppe Conve-
nience an die Spitze, gefolgt von
Block Menü und Mondelez (früher
Kraft Foods). Laut der Umfrage bie-
tet Hügli auch den besten Service.
In der Disziplin Qualität punktet
aber Dr. Oetker Professional und
beim Image Block Menü.
Die sechste und letzte Kategorie
Hotelausstattung kann Voglauer
für sich entscheiden. Die Österrei-
cher sind auch Qualitätssieger,
während sich Ziefle Koch über das
beste Image und Rudolf Neumeier
über eine Urkunde für die beste
Serviceleistung freuen können.
Bei der Bestmarke-Studie handelt es
sich um eine zufallsgesteuerte Stich-
probe (computergestützte Telefonin-
terviews). Die Gesprächspartner wa-
ren Entscheider der deutschen Ho-
tellerie (Kategorien Komfort, First-
Class, Luxus) sowie der Gastrono-
mie (Restaurants mit vorwiegend
deutscher Küche). Bernhard Eck

Das sind die besten Zulieferer
MARKTFORSCHUNG

Als „Bestmarke“ zeichnet die AHGZ diesmal in sechs Kategorien

insgesamt 16 Industriepartner des Gastgewerbes aus. Firmen mit

klarer Ausrichtung auf den Außer-Haus-Markt können punkten.

Die Marke geht über alles: Hoteliers und Gastronomen haben in der vierten Runde der repräsentativen Bestmarke-Studie ihre Favoriten in sechs Kategorien gekürt.
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Die Bestmarken 2015/2016
Convenience – Gesamtsieg: Hügli,
Radolfzell; Qualität/Produktleistung:
Dr. Oetker Professional, Ettlingen;
Image: Block Menü, Zarrentin
Hotelausstattung – Gesamtsieg:
Voglauer, Abtenau; Image: Ziefle
Koch, Waldachtal; Serviceleistung:
Rudolf Neumeier, Holzkirchen
Kaffee – Gesamtsieg: J.J. Darboven,
Hamburg; Qualität/Produktleistung:
Jacobs, Bremen; Image: Heimbs,
Braunschweig
Kassensysteme – Gesamtsieg:
Vectron Systems, Münster; Image:
Orderman, Salzburg
Spültechnik – Gesamtsieg: Hobart,
Offenburg; Image: Miele Professio-
nal, Gütersloh
Tee – Gesamtsieg: Teehaus Ronne-
feldt, Frankfurt/Main; Qualität/Pro-
duktleistung: Meßmer, Seevetal;
Image: Heimbs, Braunschweig; Ser-
viceleistung: Teekanne, Düsseldorf

mailto:b.eck@ahgz.de
http://www.ahgz.de/
http://colourbox.de/Montage
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Abtenau. Die Geschichte von Vo-
glauer beginnt im Jahr 1932 in Ab-
tenau im Salzburger Land mit einer
Möbeltischlerei. Der kleine Ort im
malerischen Lammertal ist noch
heute der Firmensitz, und auch Mö-
bel werden dort noch immer ge-
baut. Zugleich jedoch hat sich die
Firma in den letzten Jahrzehnten
zu einem der bedeutendsten Hotel-
ausstatter Europas entwickelt. Ein
Wachstum, das seinen Ursprung in
Tradition und Erfahrung hat. Eine
Qualität, die vielfach ausgezeichnet
wurde.
Es gab, wie Geschäftsführer Peter
Grünwald erzählt, drei große
Sprünge in der Firmengeschichte.
1987 wurde neben der Möbelpro-
duktion das zweite Geschäftsfeld
„Hotel Concept“ installiert. Der
nächste Sprung folgte dann 2005,
als man sich im Möbelbau auf de-
signorientierte Naturholzmöbel
konzentrierte und mit „Hotel Con-
cept“ zugleich auf individuelle Zim-
merkonzepte spezialisierte. 
Doch der größte Schritt, so Grün-
wald, das war 2006/2007, als man
sich entschied, fortan als General-
unternehmer für Komplettausstat-
tungen anzutreten. „Das war eine
wichtige Neupositionierung“ so
Grünwald. „Dadurch kamen ganz
neue Gewerke in unsere Firma, un-
sere Aufstellung wurde komplexer
und wir konnten uns besser gegen

Mitbewerber durchsetzen.“ Eine
konsequente und folgerichtige Ent-
wicklung, denn all diese Schritte be-
ruhten darauf, so Grünwald, „dass
wir durch unsere Erfahrungen auf
entsprechenden Bedarf gestoßen

sind“. Peter Grünwald selbst hat
vor 31 Jahren als Lehrling, wie man
früher sagte, bei Voglauer angefan-
gen und leitet heute die Firma mit
ihren rund 400 Mitarbeitern.
Im Möbelbau wurden bei Voglauer

von Anfang an Zimmereinrichtun-
gen gebaut, in den frühren Jahren
überwiegend für Privatleute, Gäste-
zimmer, Pensionen, und dann im-
mer mehr auch für Hotels. 
Der Kernbereich dieser Aktivitäten
und dazugehörigen Kunden liegt
traditionell im deutschsprachigen
Raum, in Österreich, Deutschland
und der Schweiz. „Da gibt es lang-
jährige Partnerschaften mit famili-
engeführten Hotels und das ist uns
auch ein großes Anliegen. Sie schät-
zen nicht nur die Qualität unserer
Arbeit, für sie ist die Kontinuität
sehr wichtig. Sie wissen, dass es uns
auch in zehn Jahren noch geben
wird und sie auf unsere Arbeit bau-
en können.“ 
Heute werden die Möbel individu-
ell und in allen Stilrichtungen gefer-
tigt, es gibt keine Serienproduktion.
In Showroom in Abtenau können
sich Interessenten auf 1000 Qua-
dratmeter Ausstellungsfläche inspi-
rieren lassen. 
Voglauer stattet längst nicht mehr
nur Zimmer aus. „Wir können in-
zwischen alles“ sagt Peter Grün-
wald und meint damit auch Rezep-
tionen, Restaurants oder Ballsäle.
Ihre Domäne ist der 4- und 5-Ster-
ne-Bereich, tätig sind sie aber in al-
len Kategorien und allen Stilrich-
tungen. Wenn der Kunde es
wünscht, werden die Zimmer
schlüsselfertig übergeben, das

heißt, dass die komplette Ausstat-
tung, auch mit Textilien oder Licht
zum Portfolio gehört. Voglauer
übernimmt als Generalunterneh-
mern sämtliche Arbeiten von der
Beratung und Planung bis zur an-
spruchsvollen Ausführung im De-
tail. Der entscheidende Vorteil für
den Hotelier: Bei einem Generalun-
ternehmer laufen alle Fäden zusam-
men. Und auf Termintreue legt
man in Abtenau großen Wert.
Inzwischen akquiriert und agiert
Voglauer weltweit, der Schwer-
punkt liegt jedoch nach wie vor in
Europa. Und gelegentlich profitiert
man auch von der Wechselfreudig-
keit mancher Hoteldirektoren. Da
kennt einen jemand, der vielleicht
gerade noch in Österreich CEO
war und sich jetzt als neuer Chef in
Saudi Arabien an die Voglauersche
Qualitätsarbeit erinnert. „Es gibt“
sagt Peter Grünwald „nichts, was
wir nicht schon gemacht hätten.“
Für diese komplexen und an-
spruchsvollen Aufgaben braucht
man gute Mitarbeiter. „Die Schu-
lung unserer Mitarbeiter ist uns
sehr wichtig, die intensive Kommu-
nikation und die Teambildung.“
Mit exzellenten Mitarbeitern und
Teams will man sich bei Voglauer
schließlich auch für die ständig
wachsenden Herausforderungen
der Zukunft rüsten. Karin Rieppel

www.voglauer.com/de/hotel

Vom Tischler zum Generalunternehmer
HOTELAUSSTATTUNG – GESAMTSIEG

Voglauer hat sich in der Kategorie Hotelausstattung an die Spitze

gesetzt. Das österreichische Unternehmen kommt ursprünglich aus

dem Möbelbau, richtet heute aber komplette Hotels ein.

Sind weltweit aktiv: Michael Staller, Geschäftsfeldleiter Hotel Concept (links), und Peter Grünwald,

Geschäftsführer des Voglauer Möbelwerks.
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Waldachtal. Das Schwarzwälder Familien-
unternehmen Ziefle Koch hat sich als Kom-
pletteinrichter für Hotellerie und Gastrono-
mie über die Jahrzehnte einen Platz in der
Premium-Liga der Branche erarbeitet. Wich-
tige Bestandteile der Firmenphilosophie:
ganzheitliche Einrichtungslösungen und das
Umsorgen der Kunden von A bis Z.
Angefangen hat es 1931 mit dem Schreiner-
meister Gottlob Ziefle, der in seinem Betrieb
in Cresbach Wohnmöbel, Schlafzimmer und
Gehäuse für Standuhren baute. Anfang der
1960er Jahre spezialisierte Ziefle sich dann
auf Schlafzimmer für Hotels und Pensionen,
und im Laufe der Jahre entwickelte sich pa-
rallel dazu die Arbeit als Dienstleister im Pla-
nungsbereich. 1998 folgte schließlich mit der
Übernahme der Innenausbaufirma Koch die
entscheidende Weichenstellung für die heuti-
ge Firma: Ein Betrieb mit rund 100 Mitarbei-
tern, mit Innenarchitekten, Möbeldesignern,
Schreinermeistern und Ingenieuren, der von
der Planung, über die Produktion, die Aus-
lieferung mit eigenem Fuhrpark bis zur Mon-
tage „Alles aus einer Hand“ anbietet.
Zielgruppe von Ziefle sind vor allem privat
geführte Hotels aller Kategorien in der
DACH-Region. „Es gibt bei uns“, sagt Gun-
nar Ziefle „einen großen Anteil Stammkund-
schaft und eine sehr hohe Kundentreue. Im
Verbund mit vielen langjährigen Mitarbei-
tern bedeutet das auch eine große Kontinui-
tät.“ Der 32-jährige Gunnar Ziefle repräsen-

tiert in der Geschäftsführung die dritte Gene-
ration der Familie und ist für Vertrieb und
Neukunden zuständig. Sein Vater Gottlob
kümmert sich jetzt in erster Linie um die Pro-
duktion, und die Mutter Elke ist zuständig
für Stoffe, Polstermöbel und Leuchten. „Bei
uns ist die ganze Familie sehr eng mit der Fir-
ma verbunden, selbst meine 89-jährige Groß-
mutter hilft noch mit.“ Gunnar Ziefle hat
Auftritt und Präsentation der Firma einem
Relaunch unterzogen: Logo, Messestand und
Kataloge wurden neu gestaltet. 
Nach wie vor von großer Bedeutung ist der
Showroom am Firmensitz in Waldachtal-
Cresbach. Dort werden als Anregung für
Kunden auf 3200 Quadratmetern 30 kom-
plette Zimmer gezeigt, außerdem Bars, Früh-
stückbuffets, Gaststuben und Rezeptionen,
die ganze kreative Bandbreite der Firma
kann hier besichtigt werden. „Jedes Jahr“ so
Gunnar Ziefle „gestalten wir zwei bis drei
Zimmer komplett neu.“ rie

www.zieflekoch.de

Alles aus einer Familie
HOTELAUSSTATTUNG – IMAGE

Ziefle Koch hat das beste Image bei den

Ausstattern. Der Familienbetrieb in dritter

Generation bietet alles aus einer Hand

und hat zahlreiche Stammkunden.

Zwei Generationen Ziefle Koch: Die beiden Geschäfts-

führer Gottlob Ziefle (rechts) und Sohn Gunnar Ziefle.
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Holzkirchen. Es begann mit einer Leiden-
schaft für Antiquitäten und ausgefallene
schöne Dinge. Daraus entstand schließlich
ein Planungsbüro für Innenarchitektur: Ru-
dolf Neumeier, der Firmengründer, hat es ge-
schafft, seine Holzkirchner Firma zu einer
angesehenen Adresse für Hotelausstattung
zu entwickeln. Neumeier, dieser Name steht
heute für ein 25-köpfiges Team aus Architek-
ten, Innenarchitekten, Planern und Hand-
werksmeistern und deren Projekte in der ge-
hobenen Hotellerie und Gastronomie. 
Inzwischen hat Martin Neumeier, der Sohn,
die Leitung der Firma übernommen. Dass es
so kommt, war keine Frage, denn er ist in und
mit der Firma groß geworden. Um ein solides
Fundament zu haben, hat er Betriebswirt-
schaft studiert. Vater Rudolf war Autodidakt,
hatte sich sein Leben lang für Einrichtungen,
Design und Antiquitäten interessiert und da-
rum gekämpft, aus dieser Leidenschaft ein
Business zu machen. 1973 gründete er einen
Einrichtungsgroßhandel, der bald mit einer
Produktion aus eigenen Werkstätten ergänzt
wurde. In der 1980er Jahren konnte Neumei-
er sen. sich schließlich seinen Wunsch erfül-
len: „Sein Traum war“, so Martin Neumeier,
„seinen Antiquitäten und Design-Möbel, sei-
ne Gegenstände und Ideen für die Planung
und Einrichtung von Hotels fruchtbar zu ma-
chen, mit entsprechendem Know-how eine
Nische zu schaffen für die etwas andere Aus-
stattung: keine Einrichtung von der Stange,

sondern eine individuelle Möblierung, die
ein Thema aufgreift, eine Geschichte er-
zählt.“ Das hat er geschafft, und Storytelling,
in der Hotelbranche heute angesagt wie nie,
ist Markenzeichen und Credo seiner Firma.
Mitte der 90er-Jahre kam dann der Durch-
bruch. Neumeier realisierte sein erstes großes
Projekt von der Bauplanung bis zur Einrich-
tung: ein Themenhotel im Europa-Park Rust,
weitere folgten. Inzwischen hat man bei Neu-
meier das thematische Ausstatten zu einer
zeitgemäßen Kunst entwickelt. 
Neumeier beschafft fast alles selbst und kauft
weltweit ein. Da Qualität und Nachhaltigkeit
die obersten Kriterien sind, hat die eigene
bayerische Region einen hohen Stellenwert,
in Holzkirchen sind die Montagewerkstatt so-
wie alle Handwerke und kreativen Köpfe.
Den überwiegend in Europa und vor allem in
deutschsprachigen Ländern sitzenden Kun-
den bietet Neumeier Komplettlösungen von
A bis Z. rie

www.rudolfneumeier.de

Mit Möbeln Geschichten erzählen
HOTELAUSSTATTUNG – SERVICELEISTUNG

Das Unternehmen Rudolf Neumeier wird

für die beste Serviceleistung

ausgezeichnet. Die Spezialität der Bayern

sind Themenhotels und -restaurants.

Neuer Chef von Rudolf Neumeier: Der Sohn des Gründers,

und Namensgebers, Martin Neumeier.
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